
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt sür den Oberamts -Bezirk Nagold.

N 125
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 KO , in dem Bezirk 2

* außerhalb des Bezirks 2 -kä 40 Vierteljähr¬
liches und ' Monalsabonnemcut nach Verhälluiß.

Samstag den 22 . Miobrr.

! Jnsertionsgebühr sür die Ispaltigc Zeile aus ge- !
: wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9
j bei mehrmaliger je K Die Inserate inüssen j 1 O O ^

spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der ' 100 -1. »
Herausgabe de§ Blattes der Druckerei ausgegcbeu

sein.

Amtliches.
Tagesordnung für die am 26 . Oktober hier

stattfindende , Morgens 9Vr Uhr beginnende
Schuttrorifererr;.

1) Gesang : Choralbüchlein N . 68 . „So führst " rc.
(Gem . Chor ) Weeber I N . 58 . „Wenn
Christus rc."

2) Lehrprobe : „Uebersicht über die Gebirge Deutsch¬
lands " von Schull . Haller.

3) Referat über die neuesten Volksschulatlauten
von Schull . Klunzinger.

4) Referat über die Fortbildung des Lehrers im
Amt von Schull . Fetter.
Nagold,  20 . Okt . 1881.

Konferenzdircktor Ströle.
Durch Höchste Entschließung vom 18 . d . Mts . haben

Seine Königliche Majestät  dem Departcmentschef der
Justiz Gcheimcnrath Dr . von Fa der den Titel und Rang
eines Staatsministers in Gnaden verliehen und den Präsiden¬
ten der Kammer der Abgeordneten Rechtsanwalt v on Holder
zum Staatsminister des Innern gnädigst zu ernennen geruht.

TageS - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

Herrenberg,  18 . Okt . Gestern hielt unser
seith . Abg . in den Reichstag , Kommerzienrat !) Sta¬
lin aus Calw , eine Ansprache an eine zahlreich ver¬
sammelte Wählerschaft auf der Post , der man ent¬
nehmen konnte , daß Herr Stalin konservativen An¬
schauungen huldigt und die Politik des Reichskanzlers
zu unterstützen bereit ist. Da unter den Zuhörern
auch viele Bauern sich befanden , die den Fürsten
Bismarck sür ihren besten Freund halten , so fehlte
es dem Redner nicht an rauschendem Beifall , seine
Wahl steht in Stadt und Land außer allem Zweifel.

Herreuberg,  18 . Okt . Gestern wurde hier das land-
wirthschastl . Bezirks fest  in herkömmlicher Weise gefeiert , mit
Prämienvertheilung an Dienstboten für 10 — 15jährige unun¬
terbrochene treue Dienstleistungen . Die Preisbewerbungen mit
Pferden und Rindvieh waren Heuer weniger zahlreich als in
früheren Jahren , was wohl in der rauhen Witterung und in
dem kurz vorangegaugeneu Gau - und Landcsfest seinen Grund
finden mag.

In Horb  wurde der 56jähr . Kaufmann R .,
Vater von 2 Kindern , während des Frühgottesdien-
stes in der katholischen Kapelle Plötzlich wahnsinnig.

Stuttgart,  19 . Okt . Minister v. Sick hat
einen würdigen Nachfolger erhalten . Julius v. Höl-
der ist 1819 in Stuttgart geboren . Seine Studien
vollendete er in Tübingen , wurde 1842 Aktuar beim
hiesigen Stadtgericht , bald darauf Assessor beim
Landgericht in Ellwangen und 1848 Regierungsrath
unter dem Minister Duvernoh . Im Jahre 1852
trat er aus dem Staatsdienst und wurde Advokat
in Stuttgart und später Rechtsbeistand der allge¬
meinen Rentenanstalt . Seit 1849 sitzt Hölder im
Abgeordnetenhause . Seine Thätigkeit war hier eine
sehr ersprießliche ; in den Kommissionsarbeiten zeich¬
nete er sich durch Fleiß , in der Berichterstattung
durch Klarheit aus . Im Jahre 1866 war Hölder
es , der die deutsche Partei gründete und das Mini¬
sterium in der Durchdringung des Allianzvertrags
mit Preußen , des Zollvereinsvertrags und der neuem
Militärorganisation unterstützte . Seine echt patrio¬
tische Gesinnung trat in glänzendster Weise im Jahr
1870 hervor . Er war es , der am Vorabend des
deutsch-französischen Kriegs in einer von ihm präsi-
dirten Massenversammlung in Stuttgart der Agitation
für die Betheiligung am Kampfe gegen Frankreich j
einleitete . Seit 1872 Vizepräsident der Kammer , !
wurde Hölder nach dem Tode v. Weber 's im Jahre .
1875 zum Präsidenten gewählt . Sämmtlichen drei j

Reichstagen gehörte Hölder als Mitglied an , und
zwar für Göppingen und Stuttgart . In seiner par¬
lamentarischen Thätigkeit hatte Hölder von jeher
eine sehr glückliche Hand . Mögen seine Erfolge als
Volksvertreter ihm auch in seiner neuen , ihm von
seinem König anvertrauten hohen Stellung treu
bleiben . Die Aufgaben , die hier seiner harren , sind
gerade jetzt solche von besonderer Wichtigkeit . Es
sei hier nur an die in der letzten Thronrede ange¬
kündigten Bezirks - und Gemeindeverwaltungsreform¬
gesetze und die damit zusammenhängende Neuordnung
der kirchlichen Vermögensverwaltung erinnert . Im
Kammerpräsidium dürfte Hölder ohne Zweifel der
Vizepräsident , Landgerichtsdirektor v. Hohl, Nach¬
folgen.

Zu Heilbronn  ist in der Frühe des 18 . d.
das mit Baumwollabfällen gefüllte Magazin von
Josef Schwarzenberger abgebrannt . Ursache : Selbst¬
entzündung der schmutzig-fetten Abfälle.

In Nürnberg  geht das Landgericht ener¬
gisch gegen die Milchpantscherei vor . Neuestem-
wurde eine Oekonomensfrau , die gewässerte Milch
verkauft hatte , zu einer Gefängnißstrase von einem
Monat und eine Geldstrafe von 50 cM verurtheilt.
— Ein Wirthschepaar , welches verdorbenen Schin¬
ken abgegeben hatte , wurde zu 35 ^ Buße verur¬
theilt . — Einem Metzger , der eine in Fäulniß über¬
gegangene Lunge feilbot , wurde vom Schöffengericht
eine Geldstrafe von 100 diktirt.

Ein Berliner Korrespondent der in Prag er¬
scheinenden „Politik " will den Fürsten Bismarck in
Varzin über Gambetta ' s angeblichen Besuch befragt
haben . „Ich will nicht verschwören, " soll der Reichs¬
kanzler lachend erwidert haben , „daß er im Geiste
bei mir war , sonst ist aber nichts passirt ."

Dem „Sch . M ." schreibt man dagegen von
Berlin . In unterrichteten Kreisen wird die Thatsache,
daß Gambetta in Varzin  war , als gewiß bezeich¬
net . Man hat hievon nicht sprechen wollen , da Gam¬
betta sein Inkognito aufrecht erhalten wissen wollte,
und von ermächtigter Seite wird darüber nicht eher
gesprochen werden , als bis Gambetta selbst die
Maske seiner geheimen Reise ablegt und freimüthig
die Thatsache seinen Landsleuten gegenüber bekennt.
Man darf wohl den Besuch des künftigen französi¬
schen Ministerpräsidenten als einen der größten
Triumphe der Bismarck ' schen Politik  bezeichnen,
der um so mehr ins Gewicht füllt , als die Fort¬
schrittler nicht müde werden , ihr „Fort mit Bismarck"
zu rufen . Die Dinge in Frankreich sind noch nicht
geklärt und wer weiß , ob nicht sehr bald die Fort¬
schrittler einsehen werden , daß sie dem Fürsten Bis¬
marck dankbar sein müssen , daß er an der Spitze
Deutschlands steht ."

Treffender als alles andere , was man in diesen Wo¬
chen sieht , hört , liest und erlebt , ist folgende Kladderadatsch-
Geschichte aus W ahlh  eim . Vordem  Schöffengericht erscheinen
die Partikuliers Müller und Schultze , jeder gegen den andern
auf Beleidigung klagend . Müller behauptete von Schnitze
durch Beilegung des Titels „ Liberaler " beleidigt zu sein , wäh¬
rend Schultze sich beschwerte , daß Müller ihn einen „ Conser-
vativen " geschimpft habe . Müller ließ durch zwei Dieust-
männer ein Pack konservativer Zeitungen in den Sitzungssaal
schaffen und wies in dreistündigem Vorträge durch das Ver¬
lesen zahlreicher Artikel nach , daß der Ausdruck „ Liberaler"
nach allgemeiner Auffassung jetzt gleichbedeutend sei mit „ Re¬
volutionär , Hochverräthcr , Feind des monarchischen Regic-
rungssystcms und der herrschenden Dhnastie " u . s. w . Mit
vor innerster Erregung zitternder Stimme forderte er , daß
der Gebrauch eines solchen Schimpswortcs exemplarisch geahn¬
det werde . Schultze hatte au seiner Seite einen Waschkorb
mit liberalen Zeitungen stehen und es wurde ihm nicht schwer,
in dreieinhalbstündiger Rede darzulegcn , daß in der gebildeten «
Zeitungssprache ein „ Conservativer " jetzt gleichbedeutend sei '

mit einem Manne , der geistig beschränkt sei , sich als Mame¬
luk von der jeweiligen Regierungsstimmung commandircn lasse,
gewerbsmäßig den politischen Bauernfang betreibe und das
Volk seiner verfassungsmäßig gewährleisteten Rechte und Frei-
heilen zu berauben trachte . Beide Parteien wiesen einen Ver¬
gleich entschieden zurück und erklärten , sich an die höhere In¬
stanz wenden zu wollen , wenn der Gegner nur mit einer Geld¬
strafe und nicht niit Gesängniß bestraft werden sollte . Die
Verkündigung des Urtheilsspruchs wurde auf 8 Tage hinaus-
geschobcn.

(Eine Wahlfrage .) Die „ Schw .-Rnd Landesztg . "
bringt folgenden Vers:

Wer nie sein Brod mit Ghpsmehl aß,
Wer nie bei schwerspathvollen Klößen
Und kreideweißen Nudeln saß,
Bor dem will ich mein Haupt entblößen,
Ihn fragen , fröhlich im Gemüth,
Woher sein Weib das Mehl bezieht.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  19 . Okt . Die Begegnung des Königs

Humbert mit dem Kaiser von Oesterreich ist ausge¬
macht . König Humbert kommt in den ersten Tagen
des November nach Wien und dürste von hier zur
Begrüßung des Kaisers Wilhelm  nach Deutsch¬
land gehen.

Italien-
Rom,  18 . Okt . Gestern Abend wurden die

italienischen Pilger,  als sie aus der Kirche
St . Vitale traten , mit Steinwürfen und Stockschlä¬
gen von der Menge , welche schrie : „Tod dem
Papste ! Nieder mit dem Vatikan !" angegriffen.
Vier Pilger wurden ernstlich verwundet . Einige
Verhaftungen wurden vorgenommen . Nach einer
halben stunde war die Ruhe hergesteilt.

Die Römer  genossen an vergangenen Sonn¬
tag wieder einmal das Schauspiel einer Jubiläums¬
wallfahrt , zu welcher diesmal die italienischen Pilger
das Hauptcontingent gestellt hatten . Gegen 3000
Pilger und außerdem etwa 8000 Gläubige aus
Rom versammelten sich in der Peterskirche , wo der
Papst , umgeben von 25 Cardinälen und vielen
Bischöfen , eine große Ansprache hielt , in welcher der
Papst auf die der katholischen Kirche und dem Papst¬
thum in Italien angeblich drohenden Gefahren hin-
wies und die Gläubigen zum Kampfe aufforderte.
Im Uebrigen war die Stadt vollkommen ruhig.

Frankreich-
Paris,  18 . Okt . Gambetta  hält an der

Absicht fest , Leon Sah als Finanzminister für sein
Cabinct zu gewinnen . Die Unterhandlungen hierüber
sind noch nicht abgebrochen . Gambetta selbst hätte
am liebsten gar keine Portefeuille übernommen . Da
jedoch Präsident Grovy in ihn drang , daß er sich
für ein bestimmtes Ressort entscheide , so hat er zu¬
nächst das der öffentlichen Arbeiten ins Auge gefaßt.
Wenn er es übernimmt , wird er nicht blos das
große „Frehcinet 'sche Programm, " wonach in den
nächsten Jahren für 10 Milliarden Eisenbahn, - Ca¬
nal - und Hafenbauten ausgeführt werden sollen , zu
verwirklichen suchen, sondern auch die Verstaatlichung
der Eisenbahnen vorbereiten . Unterstaatssecretär des
Bautenministeriums dürfte Herr Raynal werden.
Freycinet hat sich mit dem Gedanken der Uebernahme
des Kriegsministeriums vertraut gemacht und dürfte
mit dem Plane einer gründlichen Reform der Mili¬
tärverwaltung ins Amt treten . (Dazu gehören woh
manche Friedcnsjahre .)

England.
London,  17 . Okt . Der Orkan der abgelau¬

fenen Woche hat die Zahl der Schiffbrüche in die¬
sem Jahre um 105 vermehrt . Es kamen dabei um
oder werden vermißt 138 Personen : der Werthver-
lust beträgt 8 Millionen L. Zu den größeren Schiff-



brüchen kommen noch die kleineren ; so die der Fi - >
scherboote von Eyemouth und Burnmouth . Es feh¬
len deren zur Stunde noch 19 und der Verlust an
Menschenleben beträgt dort 59.

London , 18 . Okt . Drei Regimenter haben
Marschbefehl nach Irland erhalten . Auf Anordnung
des LordkanzlerS ist der Name Parnells von der
Liste der Friedensrichter der Grafschaft Wicklow ge¬
strichen worden . Nach weiteren Nachrichten aus Ir¬
land haben gestern in Dublin neue Ruhestörungen
stattgefunden ? Die Volksmenge warf die Fenster
einiger mißliebigen ZeitungSredaktioneu ein und
zwang die Polizei durch Steinwürfe zum Rückzuge.
Nach Mitternacht wurde Militär aufgeboten.

Dublin , 19 . Okt . Eine gestern Abend ver¬
öffentlichte Proklamation fordert alle loyalen und
friedlichen Bürger auf , bis auf Weiteres nach Son¬
nenuntergang zu Hause zu bleiben ; wenn sie aus¬
gingen . würden sie eS auf ihre eigene Gefahr thun.

Dublin , 19 . Okt . Die agrarische Liga be¬
schloß bei ihrem letzten Meeting , ein Manifest zu er¬
lassen , welches die Pächter auffordert , bis zur Wie¬
derfreilassung der Ligaführer keinerlei Pachtgeld zu
zahlen.

Rußland.
St . Petersburg , 18 . Okt . Ein kaiserlicher

Ukas enthebt Walujeff auf seine Bitte wegen zer¬
rütteter Gesundheit seines Postens als Präsident des
Ministerkomites . des Kaukasuskomites und der Bitt¬
schriftenkommiss rn unter Belassung als Mitglied des

Reichsrathes ._ _

Handel K Verkehr.
(Obst .) Stuttgart , « bis 0 40 ^ per Ctr.

(Zufuhr 3000 Säcke ) , Bahnobst 5 . 41 40 ^ bis 5 80
(starke Zufuhr . — Hcilbrvnu . 5 bis 5 . <5 50 -4 pr . Ctr.
— Rotten bürg . Aepfet 1l - 12 Mosrbirne » 15 „41 per
Sack . Einige Wagenladungen Schwrizrroiriien 5,50 pr . Ctr.

(Hopsen .) Tübingen , 18 . Okt . 115 — 135 „41 pr . Ctr.

Vorwärts . ^
Erzählung von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
„Gut denn , Vater, " begann -er auf ' s Neue mit

fester Stimme , „Du willst mir die Bitte nicht erfül¬
len , mag die Fremde bleiben zwischen uns , wie sie
es leider seit der Mutter Tode gewesen. Du hast
gestern , wie ich gehört , einen Wechsel , auf meinen
Namen lautend , eingelöst. Wenn Du , wie ich mit
einem Eide behaupten möchte, diesen Wechsel nicht
ausgestellt hast , dann ist er gefälscht."

„Und das wagst Du mir selber zu sagen ? "
rief der Alte mit furchtbarer klimme , „ Du — ver¬
lassen Sie uns , Frau Koch !" herrschte er dieser zu.

Gehen sam entfernte sie sich mit ihrem L-trick
strumpf.

„Du Fälicker !" fuhr er mit gedämpfter Stimme
fort . Gerhard trat erblassend zurück.

„Dieses Wort darfst Du mir ungestraft sagen,
Vater " , sprach er sich bezwingend , „ich habe noch nie¬
mals einen Wechsel unterschrieben , Deinem mir darin
vorleuchtcnden Beispiel getreu . Ter Wechsel ist von
einem Dritten gefälscht und Du hast nicht wohl daran
gethan , ihn einzulösen ."

„Ich wollte meinen Namen vor der Schande
bewahren , danke es mir , Fälscher — "

„Schon wieder diese Beschimpfung , unterbrach
ihn Gerhard heftig , „Vater ! auch die kindliche Pflicht
hat ihre Grenze , wie Dein väterliches Recht."

„Ich entbinde Dich dieser Pflicht , die Du lange
schon in die Rumpelkammer der Verjährung gewor¬
fen, " lachte der Meister mit bitterem Hohn , „und
mein väterliches Recht läßt sich durch die neue Zeit
auch wohl nach und nach abschütteln , obgleich Du in
mir einen zähen Widersacher finden sollst. Will doch
sehen , ob man sich eben so leicht ohne die väterliche
Einwilligung verheirathen wie verloben kann . Die
heidnische Civilehe wirft freilich Trauung und Taufe
auf die Seite — "

„Ich weiß nicht, was Du damit sagen willst,
Vater !" versetzte Gerhard düster.

„Nun , das ist doch kein Näthsel ?" es soll hei¬
ßen : daß Du zu einer Helrath mit der Musikanten-
tochter niemals meine Einwilligung erhältst ."

„Auch dann nicht, wenn ich freiwillig auf mein
Erbe verzichte ?" fragte der Sohn stolz.

„Sieh , auf Dein Erbe !" rief der Meister höh¬
nisch, „hast Du ein solches zu beanspruchen ? Deine
selige Mutter besaß nichts ."

„Vater , beschwöre den Schatten der Mutter
nicht in dieser Weise zwischen uns herauf ! Wohl be¬
saß sie einen unermeßlichen Schatz für mich, ihre Liebe,
die sie mit hinabgeiiommen in die Gruft , um ihr ein¬
ziges Kind ganz arm und verwaist zurückzulassen."

Der Meister schwieg einige Minuten , dieser
Vorwurf hatte doch sein Herz empfindlich getroffen.

„Ich werde mich niemals ohne Deine Einwilli¬
gung verheiralhen , Vater !" fuhr Gerhard nach einer
Pause fort , „sollte auch mein Glück darüber in Trüm¬
mern gehen. Aber ungerecht beschimpfen darfst Du
mich nicht , d' rum fordre ich von Dir den Wechsel
zurück, um den Fälscher zu entdecken und dem Gerichte
zu überliefern ."

„Elender ! Setze Dich nicht auf ' s hohe Pferd,"
knirschte der Meister , „solltest Du so frech sein, Deine
Handschrift abzuleuguen ?"

„Es ist meine Unterschrift nicht, ich schwöre es
bei dem Schatten der Mutter . Gib mir den Wechsel,
Vater ! ich habe bereits eine Spur ."

Der Meister erhob sich finster , trat an sein
Schreibbureau und schloß auf . Er öffnete das ge-
heimnißvolle Fach und griff hinein , es war leer.

Verwundert und ungeduldig suchte er umher,
vergebens , der Wechsel war fort.

„Ich weiß es zu bestimmt , daß ich das ver¬
wünsche Ding hier hineingclegt habe , sprach er hef¬
tig , wo mag es nur geblieben sein ? "

„Also fort , vernichtet, " rief Gerhard erschreckt,
„da bin ich also doch schon zu spar gekommen, die
Schelme sind sehr rasch zu Werke gegangen . Findest
Du irgend ein Schloß verletzt, Vater ?"

„Nein , es ist alles in gewohnter Ordnung , was
soll' s damit ?"

„Dann suche nicht weiter darnach , der Spitz¬
bube , welcher mit Deinem eigenen Schlüssel geöffnet,
fürchtete das Papier , er stahl es Dir , um es zu ver¬
nichten, der Fälscher !"

„Ich verstehe nichts , es läuft mir ganz wüst
im Kopse herum, " sprach der Meist finster.

„Mir ist es klar wie der Tag , Vater ! wo hast
Du Deinen Schlüssel verwahrt ? "

„Wie gewöhnlich bei mir , wo ich bin ."
„So hast Du fest geschlafen, diese Nacht ."
Der Meister stutzte und blickte ihn unruhig an.
„Ich war krank," sagte er zögernd , „mutzte ge¬

stern Abend zum Arzte schicken und einen Trank ein¬
nehmen , wonach ich allerdings die ganze Nacht fest
geschlafen habe."

„Wachte Jemand bei Dir ?"
„Frau Koch, sonst Niemand ."
„Dann hat sie Dir den Schlüssel entwendet

und den Wechsel für den scheinheiligen Hellmann ge¬
stohlen, denn kein Anderer als dieser ist der Fälscher ."

„Mensch ! bist Du wahnsinnig ? " schrie der
Meister starr vor Entsetzen und Wuth , „ist es so¬
weit mit Dir gekommen, daß Du Unschuldige au ' s
Messer liefern willst ? "

„Soll ich den Schuldigen schonen, um selber
als niedriger Verbrecher in Deinen Augen zu gel¬
ten ? Sind fremde Heuchler Dir lieber als Dein ei¬
gen Fleisch und Blut ? Nein , Vater , ich gehe nicht
fort von hier , bis Du Alles angehört , ich habe eine
Zeugin für meine Anklage , eine Zeugin , die vor Ge¬
richt ihr Zeugniß wiederholen soll."

' „Lüge, schändliche Verläumdung !" schrie Meister

Kraus , „wer ist Deine Amgin , vielleicht die Must¬
kantentochter ? "

„Nein , Deine eigene Magd , Vater !"
„Die Grete ?"
„Eben dieselbe ; ste ist ein ehrliches Blut und

hat längst die Verräther , welcheiDich umgarnt , durch-
schaut. In ihrer Stube brstkdddPch ein in die Wand Z-FAZrLL
eingelassener Schrank , worin Grete ihre Kleider ver-
wahrt . "

„Nun , was soll' s damit ? " murmelte der Mei - !
ster verwundert.

„Die Grete hat nun entdeckt, was uns Allen,
und sicherlich auch Dir , Vater , ein Geheimniß gewe-
sen, daß man in diesem Schranke das leiseste Wort,
was nebenan gesprochen wird , deutlich vernehmen « « s ' E ? "
kann . Nebenan aber befindet sich Frau Koch ihre
Stube ." UZ -ff

„Nun , hat die schlechte Dirne also gehorcht !" ffrsv.
„Das hat sie gethan , um der Falschheit derje - - ^ 0  fg 3 »

rügen Personen auf die Spur zu kommen, denen Du DLrs
Dein Vertrauen schenkst, Vater !"

„Wie hoch hast Du die Spionin bezahlt, " fragte 3
Jener mit schneidender Stimme . ^ ^ r 3 -

„Ich habe sie nicht dafür bezahlt, " versetzte 3
Gerhard ruhig , „ ihr eigenes Rechtlichkeitsgefühl — " s "' '

„Machte sie also zur Spionin , ich kann solche
rechtliche Leute nicht gebrauchen , noch heute jage ich ^
sie fort ."

„Mein Gott ! Du willst Dich also mit sehenden
Augen betrügen lassen !" ries Gerhard mit schmerzli¬
chem Vorwurf , „ sie hat es angehört , wie dieser Hell¬
mann der Haushälterin aufgetragen , den Wechsel zu
entwenden ."

„Schweig Bube !" donnerte der Meister , „ ich
mag Deine Verläumdung redlicher Menschen nicht an¬
hören . Du selbst wirst ein Interesse an der Ver¬
nichtung desselben haben und hüte Dich , Fälscher!
denn das bist und bleibst Du in meinen Augen —
daß ich nicht auch Dich des Diebstahls anklage , Dich,
dessen Hochmuth vor dem Falle gekommen und dessen
ausgepichter Baumeister das Geld des alten Zimmer¬
meisters nüthig hat ."

„Gott ! Gott ! schütze mich vor dem eigenen , so
furchtbar beleidigten Selbst, " murmelte Gerhard , dem
vor Zorn und Schmerz eine brennende Thräne in ' s
Auge trat — „laß mich nicht vergessen , daß es der
eigene verblendete Vater ist, der mich so tief erniedrigt ."

Noch einmal wollte er sprechen , doch der alte
Meister zeigte so gebieterisch nach der Thüre , daß er
rasch seinen Hut ergriff und hinauseilte.

(Fortsetzung folgt .)
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Allerlei.
— Fettige Rockkragen und überhaupt

alle Wolltücher , die Fettflecken haben , werden in
eine Tabakabkochung (3 Loth Rauchtabak auf M/s
Maß Wasser abgekocht) getaucht , mit einer festen
Bürste abgebürstet und getrocknet , woraus das Tuch
wieder rein und glänzend wird . Ost Hilst auch statt
des Tabakabsudes das Eintauchen in starken
Branntwein.

Auch eine Antwort . Bei einem Wetzgermeister in
Dinglingcn (Baden ) wurde in letzter Woche Nachts geklopft.
Ms der in seiner Nachtruhe gestörte Meister frug : „ Wer isch
do ? " erhielt er zur Antwort : „ d' « an von Grosehnse ."

Charade.
ES glänzten meine Ersten einst in längst entschwund ' ner Zeit,

Bcini Zechgelag , im Minnedienst , im blutigen Kampf und Streit,

Bis eine nen 're Zeit sie dann zum Untergang gebracht,

Zerstörend durch des Pulvers Kraft der Ersten Glanz und
Macht,

Es waren mit dem Dritten stets die Ersten angcthan,

Doch braucht ' s auch heutzutage noch der richt ' ge Reitersmann.

Mein Ganzes blüht in Gärten nur und bläu ist sein Gewand.

Doch seine Blüthen duften nicht — nun ist Dir ' s wohl bekannt?

Amtliche und WPivcrL-Wekcrnntmcrchungen.
Oberschwandorf,

Gerichts -Bezirks Nagold.Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des
Jakob Hehr,

Maurers von Oberschwandorf,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß der bei der Vertheilung zu berück¬

sichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin auf

Freitag den 18 . November 1881,
Nachmittags 3 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Nagold,  den 19 . Okt . 1881.
Lipps,

Gerichtsschreiber des König¬
lichen Amtsgerichts.

In der

Kvnknrssache
des Jakob Hehr,

Maurers in Oberschwandorf,
beträgt bei der bevorstehenden , von dem
Konkursgericht genehmigten Schlußver-

theilung der verfügbare Massebestand,
wovon die Kosten noch abgehen,

564 -4L 89

Die bevorrechteten For¬
derungen betragen 2410 -4L 88  ^
mithin bleibt für die unbevorrechteten
Gläubiger nichts mehr übrig.

Nagold,  den 20 . Oktober 1881.
Konkursverwalter:

Gerichlsnotar Mayer.
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Nagold.

Okffkutliche Grwtrdt-
Ntrrms-AusslhitWWg

Sonntag den 23 . ds . , Abends 5 Uhr,
in der Post.

Diejenigen Wasscrwerkbesitzer und
Holzhändler , welche sich für den Ent¬
wurf einer Floßordnung für die Na¬
gold und Enz interessiren , sind beson¬
ders eingeladen.

Vors tand Sannwald.
" N a g v l d.

?iu die Mitglieder des
Gewerbe-Vereins.

Zufolge Beschlusses einer Plenar-
Versammlung soll der Versuch gemacht
werden , den bestehenden kleinen Lese¬
zirkel aus alle Vereinsmitglieder aus-
zudehnen , und zwar in der Weise , daß
jedes Mitglied eine Mappe , enthaltend
mehrere Zeitschriften verschiedenen In¬
halts , erhalten soll.

Nach einer Lesezeit von ca. 7 Tagen
müssen die Zeitschriften von den Mit¬
gliedern selbst unter Vermerk des Da-

.tum -s an die auf der Mappe bezeich-
neten nächsten Mitglieder weiter beför¬
dert werden.

Mit Berücksichtigung einer sowohl
belehrenden als auch unterhaltenden
Lectüre , auch für die Familie , sollen
vorläufig folgende Zeitschriften gehalten
werden:

1) Gewerbeblatt ans Württemberg,
2) Gewerbeschan,
3) Wieck' fcheillustr . Gewerbe -Zeitung,
4) Polytechnisches Notizblatt,
5) Volkswirthschaftl . Wochenblatt,
6) Ackermann ' sche Gewerbe -Zeitung,
7) Hessisches Gewerbeblatt,
8) Neueste Erfindungen und Erfah¬

rungen auf dem Gebiete der Tech¬
nik, Industrie u . s. w .,

9) Deutsches Wollen -Gewerbe,
10 ) Deutsche Tischler -Zeitung,
11 ) Zeitschrift für Metallindustrie,
12) Fraucndorfer Gortenzeitung,
13 ) Deutsches Familienblatt,
14 ) Vom Fels zum Meer.

Die Fach -Zeitschriften circuliren zu¬
erst unter den betreffenden Fachgenossen.

Diejenigen Mitglieder , welche auf die
Theilnahme an dem erweiterten Lese¬
zirkel verzichten , wollen dies auf der
nächster Tage circulirenden Liste be¬
merken.

Nichtmitglieder , welche dem Verein
beitreten wollen , sind ersucht , ihre An¬
meldung behufs passender Eintheilung
innerhalb 8 Tagen zu bewerkstelligen.

Die näheren Bestimmungen werden
den Mitgliedern mittelst Circulair noch
besonders bekannt gegeben werden.

Den 19 . Oktober 1881.
Gewerbe -Verein.

_ Vors tand Sa nnwald.
Pfalzgrafenweiler.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt neue und

alte Futterschneidmaschinen verschiedener
Construktion , sowie eiserne Güllenpum¬
pen und Wasserpumpwerke , Faß - und
Wagenwenden . Reparaturen jeglicher
Art besorgt schnell und billig

Matthias Rath,  Mechaniker.
W il d b e r g.

Pserde-Verkauf.
Am Feiertag Simon

und Judas verkaufe ich
Mittags 1 Uhr meine ^
2 Braunwallachen , 4 - und Kjährig,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen sind.

Jakob Reichert,  Oekonom.

Nagold.

. Zehrern, Moli«- L
mache ich die höfliche Mittheilung , daß ich mich mit den

heften Violin- L Guittarre -Saiten
und den sonstigen hiezu gehörigen Utensilien eingerichtet habe und empfehle
solche geneigtem Bezug zu den billigsten Preisen.

Hochachtungsvollst!
Ferd . Wolf , Buchbinder.

Auch ist bei :Obigem neben den sonstigen Kalenderausgaben zu haben:

Tagebuch für das Geschäftsleben
oder

praktischer Schreib- K Notiz-Kalender
auf das Jahr 1882.

Zum Gebrauch für Canzleien , Gerichtsstellen , Anwälte , Rentämter,
Comptoirs , Haushaltungen und Landwirthschaft , für Protestanten , Katholiken
und Israeliten eingerichtet.

Die Lemenspinn- Weberei
Schleitheirn— Stichlingen

verarbeitet Hanf , Flachs und Abwcrg billigst im Lohne

zu Garn , Hsusfaden und Tücher.
Berechnung nach Gewicht . Lieferung franko innerhalb 6 Wochen.

(Es stellt sich der gew . Schneller auf nur 10 — 11 Pf .)
Konkurrenzfähigkeit erwiesen.

Thätige Agenten werden gesucht.
Postadresse : Stichlingen (Baden .) l

r
W a l d d 0 r f.

Die am 24 . Febr . d. I . besprochene

NcrlmmliW der
Gcmmdk-Kamwärtkr

findet am
28 . dieses Monats,

Mittags 1 Uhr,
im Hirsch in Wildberg  statt , wobei
Schultheiß Gänßle  einen Vortrag
über die in hiesiger Gegend bewährtesten
Obst -Sorten halten wird , wozu die Ge¬
meindebaumwärter und andere Freunde
der Obstbaumzucht eingeladen werden.

Den 20 . Okt . 1881.
Oberamtsbaumwart Bihler.

di a g 0 l d.

WÄwaureu-
Empsehlung.

Mein Lager in Wollwaaren ist für
kommenden Winter wieder in den neue¬
sten Artikeln bestens sortirt und em¬
pfehle daher solche zu geneigter Ab¬
nahme bestens , indem ich billige Preise
zusichere.

Zugleich empfehle ich auch eine schöne
Auswahl in Unterhosen , Flanell¬
hemden , Unterleibchen , Corsetten
und Strumpfgarne.

Okrist. liuril'.
9t a g 0 l d.

Bäume-Empfehlung
Zur bevorstehenden Herbstpflanzung

empfiehlt 500 Stück sehr schöne Obst¬
bäume in den bewährtesten Tafel - und
Wirthschaftssorten , mehrere Hundert
Rosenbäumchen in den schönsten Sor¬
ten von Thea - , Remontante - , Noisette-
und Bourbon -Rosen . Ferner circa.
1000 Stück 2jährig pikirte Obstwild¬
linge und schöne einjährige Sämlinge,
wegen Räumung zu billigem Preis.
_Koltlob ksal , Gärtner.

N a g v l d.

Neuen rothen Wein,
das halbe Liter zu 30 schenkt aus

Marrthe z. Waldhorn.

Nagold.

Wohnungs-
Veränderung.

Von heute an ist meine Wohnung
im Hause des Herrn Werkmeister Chr.
Schuster , Haiterbacherstraße , parterre.

Jakob Bechtoldt,
Thierarzt.

Nagold.

Geschäfts-
Empfehlung.

Einem hiesigen sowie auswärtigen
Publikum mache ich die ergebenste An¬
zeige, daß ich mich als Heilgehülfe und
Friseur hier etablirt habe und bitte in
allen in meinem Geschäft vorkommenden
Fällen um geneigten Zuspruch.

Im Rasir - und Haarschneide -Geschäft
sowohl in als außer dem Hause sichere
ich billige und prompte Bedienung zu.

Otto Kchombert , Friseur,
wohnhaft bei Wtw . Leyerle,

(Vorstadt .)
In Anfertigung aller Art Haar¬

arbeiten , sowie im Damenfrifire « ,
ebenso im fein Kirgel « in und außer
dem Hause empfiehlt sich

Marie Schornbert.

empfehlen wir uns zu Bestellun-
gen von größeren und kleineren
Werken , Zeitschriften , Modenjour-

^ nalen , Atlanten , Landkarten , Mu-
Asikalien , wie überhaupt aller im
^Buchhandel erscheinenden literar.

Erzeugnisse.
^ Zu Ansichtssendungen sind wir

ebenfalls gerne bereit , wenn solche
von Verlagshandlungen zuläßig.

6 . Vi. ^ sisee 'sche
Buchhandlung.

Na g 0 l d.
Prachtvollen

Schleuderhonig,

c>
3
T

Ä

<»'
8
8
8

das Ä 1 -M , empfiehlt
Franz Ni sch.

Nagold.

Einladung.
Am Sonntag den 23 . Oktober ver¬

sammeln sich die im Jahre 1841 ge¬
borenen Männer und Frauen Abends
6 Uhr im Gasthof zum Hirsch hier.

Der Eintritt in das 40 . Lebensjahr,
sog. Schwabenalter — welch' große
Bedeutung ! !

Es werden nun alle Altersgenossen,
sowie deren Freunde und Gönner von
Nah und Fern zu einer geselligen Un¬
terhaltung mit Gesangsvorträgen freund¬
lich eingeladen.

Mehrere Vierzigjährige.
Waldd 0 rf,  OA . Nagold.

Bäume-Empfehlung
Die Unterzeichneten können im Lauft

dieses Spätjahres etwa 900 Stück
hochstämmige Apfel - und Birnbäume,
gehörig erstarkt , mit den beliebtesten
Tafel - und Mostobst -Sorten veredelt,
zu den laufenden Preisen abgeben.

Bei der großen Nachfrage nach Obst¬
bäumen wird es im Interesse der Käu¬
fer sein , ihren Bedarf bei Zeiten zu
decken.

Den 20 . Oktober 1881.
Garchl - ü KM - r.

Baumschulbesitzer.
Nagold.

Die größte Auswahl
in

IIPIrinoII - Hereonliointloii
L Ho.Mn , k'luiieulioiiiäoil
miü Losen knr Linäer

von 4 Andren an
ist heute wieder von prächtigen Stoffen
eingetroffen.

Mich . HSichl - r.
_ Firma Schnaith.

Bevor ein Kranker LU
eines Heilmittels entschließt , versäume er
nicht , bei Richter 's Verlags -Anstalt in
Leipzig zn bestellen : „Urtheile aus
ärztlichen Kreise«, "denn die in die¬
ser Broschüre abgedruckten Urtheile sind
das Resultat genauer wissenschaft¬
licher Versuche  und daher siir jeden
Leidenden von großem Werth. — Da¬
mit möglichst alle Kranken durch das
Schriftchen einen ebenso einfachen wie
sicheren Weg zur Heilung  ihrer
Leiden kennen lernen , erfolgt die Zusen¬
dung desselben gratis und franco , so daß
der Besteller weiter keine Kosten hat , als
5 Pfg . für seine Postkarte.

Nagold.
2 gut geübte

Zeuglesweber
finden gute und dauernde Beschäftigung
bei Chr . Müller,

Zeuglesweber.
Nagold.

Arbeiter-Gesuch.
An dem Brücken - und Straßenbau

der Station Teinach finden tüchtige
Erdarbeiter gegen hohen Lohn den gan¬
zen Winter sofort Beschäftigung bei

Christ . Wulle,  Akkordant.

Nagold.
Feinsten

Weingeist 90 ü 95°°
empfiehlt billigst

Heinr . Gauß.

Neuen rothen Wein,
das halbe Liter zu 30 L , schenkt aus

Frey z- Posthörnle.
..._ /



Nagold.

Prima Gaskonks,
Prima Salonkohlen
empfiehlt Heinrich Müller.

I7L . Bei größeren Parthien Extra-
Preise!

Nagold.

Empfehlung.
Sein reichhaltiges Lager,

aller Gattung Schuhwaren'
und Stiefel , hauptsächlich in ^
Kinderstiefeln , bringt in empfehlende
Erinnerung bei Zusicherung äußerst
billiger Preise und solider guter Ware

_ ssritr Wsgnei -.
Nagold.

Gegen Pfandsicherheit sind
auf Martini

6000 Mark
auszuleihen . Näheres bei der

Redaktion d . Blattes.

Nagold.

600 Mark
hPrivatgeld liegen bis Mar-

^ 'tini gegen gute Sicherheit
zum Ausleihen parat . Bei wem?
sagt die

Redaktion.

" Nagold.
Sehr schöne

Bettfedern
verkauft billigst

Ehr . Müller , Zeuglesweber
neben der Apotheke.

Föhnender Verdienst!
Solide und strebsame Personen

eines jeden Standes werden für den
Verkauf vou Loosen verbunden mit
Assecuranz unter den günstigsten
Bedingungen angestellt . Offerten
an das Bank - und Effektengeschäft

Orünwalck, Zalrbeegee L Oie.
in Oöln a ./llli.

Saatmann 's
Aausrniltel.

1. gegen Magenleiden , Magenschwäche,
Magenkrampf , Magenverfchtcimung , Kolik,
Diarrhöe , Verstopfung , Schwindel , Kopf¬
schmerz w. , 2 . gegen Husten , Catarrh,
Catarrhalficber , Brustverschlciinnng ^ w . , 3.
-egen Gicht, Rheumatismus, Steifigkeit
der Gelenke rc. ; altbewährte , tausendfach er¬
probte HanSmittel , (die in keiner Familie
fehlen sollten ) , von denen man viele mit
geringen Kosten selbst bereiten kan« ,
theilc ich Allen , welche eine Freimarke zur
Rückantwort cinsenden , kostenfrei mit.
B . Bescker, Seesen - Braunschweig.

Rohrdo r f.

MM—
7 Stück halbengl.

MilUltjlliklilk
^verkauft am Montag
^den 24 . Okt . , Vor¬

mittags 10 Uhr,
_ I . Kemps,  Mühlebesitzer.

W i l d b e r g.
Nächsten Montag

sden 24 . Oktober,
^Mittags 1 Uhr , ver¬
kauft 11 Stück schöne

_ ^ halbenglische

Milchschweine
Wilh . Wünsch.

Silberne Medaille.

kräftigste und verbesserte

DeinoiiKaiiie null
liefert innerhalb 2— 4 Wochen die

Flachs -, Hanf - L Abwergspinnerei
und mechanische Leinenweberei

Schretzheim
Ulm a.iD.

Ehrendiplom

München 1875.in vollzähligem Meterschneller ; bei gutem
Rohstoffen vollständig frachtfrei . Zufolge neuer Einrichtung werden die

rA Stoffe der ga nzen Faserlünge nach versponnen.
A Ausuahmsmeife wird in diesem Winter Flachs , Hanf

, und Werg für Spinn - und Weblohn angenommen , jedoch nur dann,
wenn das Spinnqnantum mindestens 30 Pfund betrügt . " HWU

Die Vermittlung besorgt Herr:
Ach. Müller in Nagold.

V/ I . Bihler in Walddorf . < Th . Rall in Sulz.
M C . Heußler in Altenstaig . f Jac . Walz in Wildberg.

Carl Wolf in Herrenberg . r Ernst , Wagnermstr . in Gültlingen.
G . Keck in Haiterbach . l Carl Müller in Mötzingen.

Philipp Bauer in Unterschwaudorf . : David Brenner in Ebhausen.

Nagold.

Empfehlung.
Die nenesten Farben in wollenen Strickgarnen für Abendtücher u. f.

w. empfiehlt immer zu den billigsten Preisen , besonders mache ich aufmerksam
auf eine sehr gute Zugwolle , welche in hübscher Auswahl vorhanden.

Willi . Ilrin88l6i ' ,
Firma Schnaith.

Maimtzi MillKnrten in kaveiikdiirK
vorarboitot tortvübronck ru billiAon I-öbnon unä UockinAONAOn

2 u Osrn uuä Doiuvauä in vor/ . ü ^ lioboo tjualitätsn.

Xäliero Auskunft ortboiloo unck bosor^on 8oocIunA6o au obKOnannto
8s>iiuioroi:

Osrl ?1Iomm in kisgolck.
0 . Werner in öonckorl.
0 . W. ss. kieiokert in Wilüberg.
6 . Wuvkerer in Menstaig.

lVtzr8prlltzktzli keimt, I8t reied ru Iitzlllltzll.

VS8 Ukj8tkr86dck8 -8s8tM
praktiseke » mi (! » atni 'A6iuä886v LrloiirunA

ckor

kNAllseiiM , krLNLösjsofföll, jtali6ni8e !i6ri Iinä 8pani86li6il

Vino N6U6 Ntztlioäo , in 3 Normten eine 8s>raolio sproobon , sobroibon
nnck lesen ru lernen.

2um 86lb8tiintomellt
von

Dl '. Diolmlll 8 . Do86iitliLtI.
Englisch — französisch — 8psnisck oomxlot in je 15 Dsotionsn L 1 N.

Italienisch voinplot in 20 I êotionen a 1 N.
8ch >ü8sel üaru s I IVI. 50 ? k.

IM " strobebrieke aller 4 8praoben a 50 fs . portofrei. - MU

IktzlMK. Do86Iltliri1 '86ll6 V (' lIri ^ 8l)UoIlIlL1I1(1Il11Î .

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Postdampfern
I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Ant¬
werpen und mache ich besonders auf die Rotterdamer

Linie , als angenehmste und billigste aufmerksam.
Pastagrpreis Mb . 9V — ab Mannheim.

l ^ . HloekiuAvr , M ^ olä.

MM

Rechtmmlt Umfried
ist nächsten Dienstag , Morgens bis
10 Uhr , auf der Post in Nagold  zu
sprechen.

kkMutlüN8 - 8ckuär/e,
das vortrefflichste Mittel , um abge¬
tragene dunkle n . schwarze Kleider,
Möbelstoffe , Sammt , Filzhüte,
besonders auch die dunklen Militär-
kleider :c. rc. durch einfaches Bürsten
mit dieser Flüssigkeit , ohne sie zu
zertrennen , wieder anzufärben , daß
sie wie neu erscheinen , ist in Fla¬
schen zu 50 L und 1 c.1L zu beziehen
von Otto Sauttermeister zur Obern
Apotheke Rvttweil  a . N ., sowie
aus den Niederlagen für:

Nagold : Apotheker Ocffmgcr,
Altenstaig : W . Rieker,
Ergenzingen : Apotheker Dürr,
Horb : Apotheker Schmid.

O b e r s ch w a n d o r f.

Lehrlings-Gesuch.
Einen kräftigen Menschen nimmt in

die Lehre auf
Schmidmeistcr Stickel.

Nagold.

Ein Bäckergeselle.
der gut arbeiten kann , findet Stelle bei

Bäcker Wagner.

Zur SubscripLion
MsW. Hakchkm's

simtl. Merke,
Deutsche Volksausgabe,

mit Einleitungen herausgegeben von
Mar Moltke,

in 12 Bänden ä 50
ladet ein

G . M . Iaiscr ' sche Buchh.

Sodawasser,
kräftig und billigst , empfiehlt die Mine-
ralwasferfabrik von

Apotheker Schmkd.
Niederlage in Uagald zu billig¬

sten Preisen besonders für Wirthe bei

üeiiir . Duu 88 , 6onättor.

Am 1. November erscheint :

Hos- und Staatshandbuch
des

Königreichs Württemberg
18 8 1.

kreis N . 6.
Bestellungen darauf werden jetzt schon

entgegengenommen von der
6 . W. ^ siser 'schen Buchhandlung.

Frucht- Pr eis e.

Altcnstaiq,  den 19 . Okt. 1881.
^ 4 4

Alter Dinkel . . . —. - 8 50 — —

Neuer Dinkel . . . 10 50 10 9 20
Haber. 8 50 7 80 7
Gerste. — 10 — — —

Bohnen. -— 9 — — —

Waizen. 13 - 12 50 12 —

Roggen. 12 — 11 80 11 50

Gesto rbe n:

Den 20 . Okt . : Bertha Friederike,
Kind des Joh . Christ . Müller,  Zeug¬
leswebers , 7 M . 14 Tag alt . Beerb,
den 22 . Okt ., Nachm . 1 Uhr.

VerantwortlicherRcdaktcur: Steiuwaiidcl  i » Nagold. — Druck uud Verlag der G. W. Za >s'.' Aschen Buchhaadluag in Nazo2i.
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